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Die Skrutinien un die Exorzismen

Als «Skrutinien» bezeichnet 1L1A11 die eucharist1i- den Frauen 1m ersten < Skrutinium» wiederholt
In dieser Formel stutzt sich die Bıiıtte aufdie Erinne-schen Feiern der vorösterlichen Fastenzeit, 1in detren

Verlauf den Katechumenen, die bevorste- LUNS daran, welche Ehre die «Erwählten» Gott
henden Osterfest die Taufe mpfangen sollen, und geben, wenn s1e nach seinen Geboten en «Gott
die 1im 1NDUC. darauf früher die Klasse der « Kr- all derer, die eilig leben»), und indem S1Ce den
wählten» ildeten, die KExorzismen VOLSCHOMUNGC: Glauben bekennen, den S1e ÜL die ZEHNOSSCLLIC
werden. In Rom gab 1m und 5. Jahrhundert Lehrunterweisung 1in ihren Herzen «empfangen»
drei solche «Skrutinien», die eweils auf den drit- en («Gott, den jede unge verkündet und VOTL

tcH, vierten un fünften Fastensonntag gelegt — dem jedes Knie sich eugt, 1m Himmel, auf der
Erde und unftfer der Erde» vgl Phil Zs 1:3LO Die damals gebräuchlichen Formulare sind

uns 1m Sacramentarium Gelasianum erhalten.! Im Sacramentarıum Gelas1tanum nthält der
DIie vorliegende Untersuchung hat sichZ Ziel Exorzismus den Männern beim 7zweiten «Skru-

ZESELZT, diese Formeln des KExorzismus Aaus dem tin1um » Nur ine Beschwörungsformel. Die heute
Sacramentarium Gelası1anum, die manchen Stel- jer auftauchende Fürbittforme: 1st 1ne Hinzu-
len VO  - den heute gebräuchlichen Formeln ab- fügung Aaus dem nfang des 9. Jahrhunderts. S1e
weichen, analysieren un daraus ihre Bedeutung rag die Züge einer Epoche, in der Manl die Kıiınder
und ihren ınn abzulesen. gleich nach ihrer Geburt taufte. Für den eNTSpTE-

henden KExorzismus den Frauen s1ieht das Sacra-
mentarıum Gelastanum 1m Unterschied zumRituale

DE INHÄALT DE ORZISMUSFORMELN omanum ine eigene, VO der des ersten XOTZ1S-
mMus den Männern verschiedene Fürbittform:Die drei Feiern der Skrutinien umfaßten Je einen

KExorzismus den Männern und einen XOTZ1S- V  H Dabe1 werden dre1 Bilder der Tauftypologie
INUS den Frauen: insgesamt sechs Exorzismus- genannt ; die Befreiung Israels AaUuUS der Agyptischen
tormeln, die sich eweils in Wel Elemente einteilen Knechtschaft, die Verkündung der Zehn Gebote
lassen: ıne Fürbitte un eine Beschwörung. und die Befreiung Susannas VO den Machen-

DIie Fürbittgebete gehen eweils VO einer 1n der schaften ihrer Feinde In diesem erscheint
Vergangenheit jegenden Tat Gottes aus und neh- Gott als der Befreıier, VO  5 dem iNan für die egen-
INnen dieses go  C  € Verhalten ZU Anlaß, für Wart die Befreiung der Katechumenen erbittet.
den Katechumenen einen entsprechenden gOtt- Im Gegensatz den vorhergehenden, beginnen
lichen Schutz erbitten. So erinnert der die beiden Exorzismen des dritten «Skrutiniums»
Exorzismus den Männern (sottes 7zuvorkom- mit einer Beschwörung auctorıitate. |DITG eZUS-

nahme auf SC Vorbilderereignisse ist den-mendes Kingreifen zugunsten Israels be1 der Be-
freiung aus der ägyptischen Sklaverei Die Formel noch vorhanden. Der Sinn des göttlichen Kıngrel-
vergegenwärtigt die Gottesoflenbarung auf dem ens zZu gunsten der Katechumenen wird nachein-
Berg ore die Moses ZU Befreler seines Volkes ander geklärt, ÜE die Rettung des Petrus AausSs

machte. Nachdem S1Ee anschließend daran erinnert den «Wassern des "Lodes» auf dem See V  - 'Tibe-
hat. daß We einen nge: schickte, die He- r1as (Exorzismus den Männern), die Heilung
bräer auf ihrer anderung HLE die Wüste des Blindgeborenen und die Auferstehung des as

(Exorzismus den Frauen). In diesen Hor-schützen, erbittet s1e einen entsprechenden Schutz
für die Katechumenen, die bIis UE ufe geführt meln wird Christus als Befreier VO "Tod dar-
werden mussen.? gestellt.*

Die Bıtte wird ZU SC des Exorzismus’ er 1n dem 7welten Exorzismus den Män-
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BEITRAGE

1Nern besteht die Beschwörung immer in der For- dem Weg der Katechumenen ZUr Taufe, «be-
mel « Daher, verfluchter Dämon».5 Kingeleitet scchwören». Weil S1e die «Austreibung » des Dä-
wIird diese Formel mit einer dreifachen Aufforde- IMNONS den Ruf Christi ZUTLT Taufe binden, zeigen
IunNng Satan SO das Urteil anerkennen, das Jesus die Beschwörungsformeln, daß dieser Ruf dadurch
ber ihn gefällt hat (vgl Jo 12,  9 16, IS SO daß den Mißbrauch brandmarkt und veturteilt,
seline Unterwerfung unftfe dieses Urteil, das ihm den der Sünder mi1t sel1ner Freiheit treibt, uch im
seineANhat: dadurch zum Ausdruck Menschen die Gegenwart einer vor-menschlichen
bringen, daß den dre1i gÖöttlichen Personen die Gestalt entlarvt un: «beschwört», die mM1t seliner
hre erwelst un! indem sich VO  - den Katechu- un gemeinsame AC macht Satan
MC ernhäalt. Daß sich VO  - ihnen fernzuhalten Der Mensch 1st nicht der bsolut Böse, der
hat, erg1bt sich aus dem Beschluß des Herrn, die Schlechte oder der Niederträchtige, ist 11U!r der
Katechumenen Z Sakrament der Taufe rutfen Oose 7weliter Der Mensch, der gesteht,
(« Jesus Christus hat sich gewürdigt, iıhn seiner habe ELwAas Böses getan, nthuüllt damıit die andere
heiligen Nade) seinem egen und der ue. Seite dessen, WAas dieses Bekenntnis besagt, das
der aufe rufen»). Im übrigen <1ibt das Kreuz- e1i die eitliche Priorität des Bösen VOL der Tel-
zeichen, mMit dem der Katechumene bezeichnet eit des Menschen, die tut. Die Sunde des Men-
WIrd, klar erkennen, daß das eic (Gsottes sich schen 1st n1ıemals absoluter nfang, denn das Böse
VO  = I' bis ihm erstreckt, daß Satan seine geht immer seiner konkreten Ausführung Ofaus
Grenzen nicht verletzen kann. edesmal, WE der Mensch seinerse1lts damıit be-

Dieselben Grundgedanken werden aufgegrifien ginnt, 1n seinem Beginnen schon VOT
1ın der Formel «Höre, Satan, verfluchter», des ZWE1- un fort. In jeder Sünde liegt ein Teil Passti-
ten Exorzismus’ den Männern.® Der Exorzist vität, ein 'TLe1il Neigung un achgeben, denn das
bedeutet dem Dämon, sich in Befolgung des Urteils, Bewußtsein ist ufrc seine eigene Begehrlichkeit
das seine Niederlage bestätigt hat, AVYAG)  - dem Kate- damıit belastet. Indem sich selbst demanderen VOLI-
chumenen entfernen («besiegt mi1t deinem zieht oibt jedes menschliche Bewußtsein einer Vefr-
Haß»). Dieser Ausgangspunkt rechtfertigt sich AaUuSs führung seiner selbst durch sich selbst nach, die AUS

folgenden Gründen Auf der einen Seite ist der eineraıeinen Gegenstand des Begehrens macht.
« Erwähltey bereits mit den himmlischen Dingen Dieser Anteil Pass1ıvität VO  = dem bis die
un! Wirklichkeiten verbunden, die inNAan iıhn wäh- Wurzeln rteichenden tragischen Zug, der dem BÖö-
tend des Katechumenates gelehrt hat («er en SC  =) anhaftet, äßt uns aber uch begreifen, daß 8

bereits die Dinge des immels»); auf der ande- nıcht ZU Bereich des Geschafitenseins gehött.
e  w} Se1ite macht sich bereit, Satan Die Endlichkeit, die das LOos des Menschen ist, weil
un in das w1ıge Leben einzutreten «  1 wıird dir als 1in einer 1elza vorhandenes Wesen exX1-
un:! der und en für die selige stiert, 1st nicht das Böse, ebensowenig übrigens,

wWw1e das Oose die Endlichkeit ist. Zwischen denUnsterblichkeit»)
Indem sich zurückzieht, erwelist Satan dem beiden ein tiefer Spalt, denn das OSeEe ält sich

Heiligen Geilst die Ehre, der se1ine als eilig- nicht mMI1t der 1elza des mMenscC. Bewußt-
macher 1n der Vollendung der Kirche (« ‚ MOge se1ns identifizieren; besteht darin, daß WI1r nicht
|der Geilst| den heiligen Tempel Gottes und den sind, W as WITr se1n sollten, weil WIr in einer Weise
atz, dem Wohnung nımmt, vollenden») 7 u1nls selbst Gefallen aben, daß WI1r U1l  CN abschlie-
HNC die Taufe («indem das Herz durch den Ben un: den anderen 1in Gegensatz stellen, anstatt
Quell der a4uTfe rein1gt») erfüllt mit ihnen 1n einen Austausch un ine Gemeln-

schaft einzutreten. DIe Endlic  el ist «1n ihrem

E: BEDEUTUNG UN SINN DE EXORZISMEN rsprung » gut; das Böse 1st kontingent, wenfl-

gleich se1in Vorhandensein sich nıcht allein Au der
Indem S1Ce das Handeln, MN das (sott se1ine « Kr- Ex1istenz des Menschen erklärt, denn ine Seite des

Bösen äßt sich nıcht VO der mensc Freiheitwählten » Z 4ufe ührt, dem Gedächtnis VECI-

gegenwärtigen, stellen die Fürbittformeln die XOTF- nachvollziehen.
71smen als Handeln Gottes dar, das die Katechu- DIie Grenzgestalt des DDämons bezeichnet das

auf das Sakrament der Wiedergeburt VO!1- Böse, das bereits da ist 1n dem Augenblick, 1n dem
bereiten SO Wesentlicher CC dieses speziellen ich begehe; diese Gestalt ist die nicht-gesetzte
Handelns ist C5S5, Satan, das oyrößte Hindernis auf Kehrseite eines gesetzten Bösen.8®8 Satan ist das
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ZU UFWAÄASSERVWEIHE DES ROMISCHEN

ose 1in seiner Wurzelhaftigkeit, unbeschadet se1- Oorm verbindet. ein der Exorzist spielt ıne
GT Kontingenz aktive Rolle, indem die and auflegt und die

Der Exorzismus:soll der << Beschwörung » dieser Beschwörung ausspricht. Dennoch ist der XOT-
Präsenz des Anderen-als-ic dienen, dem ich jedes- 71sSmus kein Sakrament, denn ringt nicht AUuS

mal nachgebe, wenln ich sündige, un der der sich selbst un: durch sich selbst den Katechume-
Gegenspieler dessen ist, der mich retitet. Weil als 1G in ine Beziehung Gott, wI1e die darauf
Ansatzpunkt die „eitliche Priorität des Bösen sich olgende 4uTtfe tut. Kr befreit ihn einfach VO  5 dem
selbst gegenüber 1m Menschen hat, mMu der Kxor- «Gegner», dem Brennpunkt der Bosheit, der —

71SMUS ganz logisch ein einseltiger Akt Gottes se1in, menscCc  chen u des gegenwärtigen mensch-
en Bösen.mit dem der ihm Unterwortene sich 11U!r in passiver

I Bı L. Mohlberg: Rerum ecclesiasticarum documenta, Series G BERAUDY
MajOr, fontes Rom 1964 44-406.

Rituale 1LOTINANUIIN (RR), Tit. C. 4; 1, A Geboren 24. deptember 1925 in Ambert (Frank-
Ebd. Z2U reich), Sulpizianer, 1945 Z Priester geweliht. Er STU-
Ebd. 25)4, 282
Ebd. >

dierte der katholischen Universität Lyon und dok-
Ebd. 28 torierte 1953 1in Theologie. Er dozierte verschie-

denen Instituten un: der katholischen UniversitätDer Ausdruck «der gottgeweihte Tempel und der Platz, dem
O1 wohnt» ist häufig als die Person des Katechumenen verstanden Lyon Liturgiewissenschaft, ist Superior des Uni1iversi-
worden, während das Kommen des -eistes diesen Tempel
als Bezugnahme auf die Firmung interpretiert hat. tätsseminars VO:  - Lyon und veröftentlichte: Les cCate-

gories de pensee de Ratramne dans s ' enseignementP. Ricoeur, Finitude et culpabilite IL La ‚ymbolique du mal
(Parıs 1960 230—243; 2890—320. euchartistique (1963) und arbeitet der Zeitschrift

Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergner Assemblees du Seigneur mıit.

mıl Lengeling

Zur Taufwassetrweihe des tömischen Rıtus

Der olgende Beitrag befaßt sich mi1t einem ara- nacht Ür die herrliche Ausführung über das
dox, das der jJüngeren PraxIis der lateinischenC Mysterium des Wassers vervollständigt wird».
eigen ist In der ege. weiht 1114  m; 11UI in der (J)ster- Wie alle Sakramente die 4ufe den Glauben
nacht2 das Taufwasser, ohne daß derelTaufen nıcht 11U1 VOTaus, sondern nährt, stärkt und zeigt
tolgen, un! inNnan tauft, ohne das Wasser 1m Rıtus ihn in Wort und Rıtus a damıit die Gläubigen
der auftfe selbst weihen. DIie Liturgiekonstitu- Ur die Felier befähigt werden, «die Nal mi1t
tion hat dagegen 1mMm Artikel bestimmt: «Das Frucht mpfangen, Gott recht verehren un!
Taufwasser kann außerhalb der österlichen Zeit3 die Liebe üben» (vgl. LAr Konst 59) Dem Jau-
innerhalb des Taufritus selbst mi1t einer approbier- ben und der Bereitung auf das irtken des e1l1-
ten kürzeren Formel geweliht werden.» Die N Of= SCH (Geistes* dienten 1n der ursprünglichen Kon-
bereitende Kommission begründete den Artikel zeption der rtrömischen Liturgie neben dem Wort-
mit dem «erbärmlichen, ja unziemlichen Zaustand gottesdienst der (Osternacht (und der uadrage-
des oft 1m auf becken verfaulenden Wassers» und S1ma) die Wasserweihe, letztere in der uralten OofrIm
mit der «Integrität der Katechese und des Ritus», des eucharistisch-anamnetischen Gebetes.5 ach
der «1n etwa2a dunkel ist, WE 1Ur 1in der (Oster- ihrer Loslösung Aaus diesem Kontext sind die Ge-
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